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Sonntagsgedanken.
Las gefällt Gott Wohl, daß man sich vor

Menschen und Teufel nicht fürchte , vielmehr keck und
trotzig , mutig und steif wider sie sei, wenn sie anfachen
und unrecht haben . - Luther.

Und wenn die schwarze Hölle sich
mit ihrem Gift ergösse
und trutziglich und mörderlich
durch alle Länder flöße,
Gott bleibt mein Mut,
Gott macht es gut
im Tode und im Leben:
mein Recht wird oben schweben.

E . M . Arndt

Zum Sonntag.
Man soll sich über nichts mehr freuen dürfen ! So

wird gegenwärtig oft geklagt . Zum Verwundern wär 's
ja nicht, wenn kein Lachen und Lustigsein mehr auf-
kommen dürfte bei all der Schmach und Qual , die in
den letzten Wochen unserem Volk wiederum angetan
wird . Aber sich gar nicht mehr freuen dürfen — kann
man 's denn überhaupt noch aushalten ? Verliert das
Gemüt dann nicht vollends jede Spannkraft ? Ja,
Freude muß sein, aber nur solche , die wirklich
erhebt und stärkt . Wenn dir alles schal erscheint , was
dir sonst Freude machte, so versuch es einmal mit einem
seltsam klingenden und doch von vielen Leidgeprüften
erprobten Wort . Es heißt : „Die Freude am Herrn
ist eure Stärke .

" M . St.

Zur Lage.
> Nun zieht der Frühling allmählich ins Land und derj
iMnter rüstet sich zur Abreise. Noch gibt es ein Ringen
der Naturgewalten , für Wochen vielleicht, aber wir wis-ft
sen: Es muß doch Frühling werden ! Dieser sieg es -- ,
gewisse Lenzglaube muß das deutsche Volk auch!
m seinem Kampf gegen die Franzosen und Belgier am!
Rhein und an der Ruhr beseelen , dann wird der Frühlings
des Rechts und der deutschen Freiheit doch noch an- l
brechen . Ja , wir dulden und hoffen!

Frankreichs Krieg an der Ruhr, den es noch,
Mmer eine „ friedliche Aktion" nennt , steht in der Tab
im Mittelpunkt des Weltgeschehens, und es führt diesen
Krieg mit Mitteln , die selbst nach den völkerrechtlichen
Bestimmungen des Haager Landkriegrechts unerlaubt
sind Davon hat die erste Märzwoche Beispiele ohne Zahl
geliefert . Wie die Ruhrbevölkerung gepeinigt und ver¬
wich . beraubt und bestohlen, von der Heimat Vertrieben,
-ins Gefängnis geschickt , geängstigt, abgeschnitten von der
Welt, schutzlos den Bedrückern preisgegeben ist, hievon
gibt die Tageschronik dieser Woche Zeugnis . Die sicht¬
baren Vorgänge in den Städten an der Ruhr , vor allem!
in Bochum und Essen , wo Franzosen wie Bestien und
Räuber hausten, sind gegen alles Kriegsrecht und noch
wehr gegen jede Menschlichkeit . Und all das wird duldend'
und hoffend durch passiven Widerstand ohne jede Gewalt
chtragen, im Bewußtsein des Rechts und der nationalen
Würde. Ein Heldentum neuer Art zeigt sich hier , das,
beispiellos in der Geschichte ist-

Das Ausland verfolgt die Ereignisse mit ,^Futev-
!*sse" . Nicht mehr , trotz aller Rechtswidrigkeit. Das hak!
man in England erlebt , wo man im Parlament an
jedem Tag dieser Woche über die Ruhrfrage „interpel¬
lierte"

, d . h. Anfragen stellte , von der Regierung das Vor-
Mhen Frankreichs für schädlich und erfolglos erklärte , aber
dlsscn Krieg im Frieden nur als eine Zweckmäßig¬
es -, nicht als eine Rechtsfrage behandelte. Für das
Ausland, auch für die stillen Teilhaber des Franzosen-« cksalls , England und Italien , bleibt das französische
Ruhrabenteuer nur eine „Sensation " ! Die deutsche
Regierung hat in einer umfangreichen Denkschrift den
Unterzeichnern des Versailler Vertrags und den ncu-

Mächten die Rechtswidrigkeit des frarizö-
sisch-belgischm Vorgehens vor Angen geführt . Aweifel-ws ohne jeden Erfolg , denn im Ausland will man nicht
^ Älung nehmen gegen das mächtige Frankreich , äußer¬
em handelt es sich ja nur um „Deutsche " , die durch den
«Mrsailler Vertrag unter ein besonderes Recht gestellt
worden sind.

T>mnoch fällt der englischen Politik die Neutralität
E Tag zu Tag schwerer . Der Kölner Brückenkopf , der
E den Engländern gehalten wird , ist nach und nach'
Port den Franzosen eingekreist und vom unbesetzten

Deutschland abgcschnitten worden . Die Franzosen sind
mit der von England ausgclieferten Bahnlinie Neuß-
Türen nicht zufrieden , möchten vielmehr nach der Be¬
setzung der sog. „Flaschenhälse" , d . h. des bisher un¬
besetzten Gebietes zwischen den Brückenköpfen Mainz,
Koblenz und Köln , auch noch Köln selbst haben und me
Engländer abdrängen . Die rechtswidrige Besetzung von
Königswinter , Caub , Limburg und anderen Orten hat
sie in den Besitz der großen rechtsrheinischen Bahnlinien
gebracht. Die Abschnürung der großen Wirtschaftskanäle
ist damit vollständig . Und dennoch gelingt es den Ein¬
dringlingen nicht, die wirtschaftliche Ausbeutung vorzu-
nehmen . Wohl wirkt die Abschlicßungspolitik der Fran¬
zosen und Belgier durch die Sperrlinien an den Grenzen
des Reviers fast wie eine um den Hals gelegte Schlinge,
namentlich in der Ausfuhr nach Deutschland, teilweise
auch in der Zufuhr der Lebensmittel , die die Franzosen
beschlagnahmen, um durch „Hunger" die Bevölkerung
mürbe zu machen . Aber der Transport der Kohlen stockt
aus Mangel an Arbeitskräften und Unkenntnis des reich¬
gegliederten Eisenbahnnetzes. Der Verkehr der Bahnen
ist zusammengeschrumpst, das Telefon stebt still. Die deut¬
schen Eisenbahner stehen im schärfsten Abwehrkamps, wie
die neueste Verordnung der verbändlerischen Rheinland-
kommisison beweist , die durch Androhung der Todesstrafe
die Eisenbahner dienstwillig machen soll. Die Bergarbei¬
ter fahren ihre Schichten und die Kohlenvorrate Hansen
sich zu Bergen.

Frankreich sucht durch Gewalt , aber auch durch List
die Bevölkerung zu zermürben . Die Unterbindung des
Postverkehrs und der Presse schließt die Bewohner fast
ganz ab. „Französische Ausklärungsnachrichten" und
Flugschriften mit Lügenberichten sollen ihr Werk tun,
um den Widerstand zu brechen . Diese französische Propa¬
ganda benützt fleißig kommunistische und pazifistische Aus¬
lassungen Rutscher Blätter , die teils aus Fanatismus,
teils aus Borniertheit dem Feinde in die Hände arbeiten.
So wurde z. B . in den letzten Tagen ein Artikel des
-pazifistischen Professors Fr . W . Förster , jenes bekannten
Eisner -Gesandten in der Schweiz, verbreitet , der die
Durchhalteparole im Ruhrgebiet als einen Wahnsinn er¬
klärt . Auch unklare Aeußerungen unserer sozialdemokra¬
tischen Presse und Abgeordneten werden von den Fran¬
zosen gierig ausgenommen und weiterverbreitet . Und den¬
noch sind die Sozialdemokraten darin einig , daß der
Abwehrkampf auf dem Wege des passiven Widerstands
weiter durchgeführt werden muß . Die Wirkung unvor¬
sichtiger Aeußerungen zeigt sich sofort in den Pariser
Blättern , wo man neue Hoffnung auf einen zweiten
oder dritten Zusammenbruch Deutschlands hat . Trotz¬
dem gibt es in Frankreich auch halbwegs vernünftige
Leute , die Poincares und Millerands Ruhraktion verur¬
teilen . So ist Marschall Foch ein Gegner der Ruhr-
Besetzung , denn er erklärte : Wir haben nicht die Ruhr , die
-Ruhr hat uns ! Noch schärfer hat es General Sarrail , der!
Ehemalige Befehlshaber an den Dardanellen ausgedrückt.
Warum Wohl ? Weil diese Offiziere sehen, daß das fran¬
zösische Heer an der Ruhr zu einer Räuberbande wird,
daß der französische Offizier seine Ehre dort verliert,
wenn er gegen waffenlose Menschen mit Revolver und
Reitpeitsche vorgcht , und daß das zur Untätigkeit ge¬
zwungene Offizierkorps wie in den altbcsetzten Gebieten
an Saar , Mosel und Rhein allmählich in eine Schieber¬
bande verwandelt wird.

W ist wieder einmal von Vermittlungsabsich-
-ten die Rede gewesen und zwar von Seiten Amerikas.
Wie sich jetzt herausstellt , hat der Londoner Botschafter
Harvey in einer Rede in Neuyork dabei mit keinem-
Worte Deutschland berührt . Also war alles Bluff oder
deutsche HoffnunHsseligkert und Michelhaftigkeit. Genau
so war es mit erner angeblichen Vermittlung der Neu¬
tralen unter Führung Hollands . Auch Lord Curzon hat
eine Aenderung der Haftung der englischen Regierung an-
geknnüigt, die als Bermittlungsaktion ausgelegt wird.
Gleichzeitig teilte aber Bvuar Law im Unterhcms mich
daß er keinerlei Andeutungen erhielt , daß Frankreich oder
Belgien Sonderverhandlungen mit Deutschland einleiten
wollten . Wenn auch nicht von der Hand M Waffen ist, daß
Englands Interesse nach einer Regelung seines Verhält¬
nisses in der Ruhr frage zu Frankreich dringend ist, Hoff¬
nungen auf Verhandlungen bleiben solange nur Rcbek-
sgebilde, als lue französische Brutalität an Ruhr und
Rhein immer weitergeht und täglich mehr zum furcht¬
barsten Verbrechen wird . Darin geht auch , sie deutsche

Sozialdemokratie einig , die den französischen Milita¬
rismus genau wie andere Parteien bekämpft, wenn sie
auch eine Politik des Verständigungsfriedens immer wie¬
der, vielleicht zu laut für die Oeffentlichkeit, betont.
Ter Italiener Mussolini , der dieser Tage ein italie¬
nisch-französisches Bündnis ablehnte, will auch nicht mehr
vermitteln , nachdem er schon einmal von Frankreich nach!
Hause geschickt wurde.

Im Blick auf das Ausland gilt also in der Tat das
.Wort : : Laßt alle Hoffnung fahren ! Umso mehr aber für
die deutsche Heimat : Hilf dir selbst, so hilft dir Gottls
Auch die deutsche Regierung hat bis jetzt kein«
Vermittlungsvorschläge überreicht. Tie Alliierten haben
unter sich wichtigere Dinge auszumachen. Amerika,
das mit England dessen Kriegskosten nun bereinigt hat,
fordert seine Besetzungskosten im Betrag von 241?
Millionen Dollar . In Paris verhandelt darüber Poin-
care mit dem amerikanischen Sachverständigen . Auch dort
wird man den Versuch machen, Deutschland neue Lasten
aufzubürden , zumal Frankreich und England sich jetzt mit
der Türkei zu verständigen scheinen und die Kriegsschiffe
aus Smyrna abgezogen sind.

So bietet der Ausblick für die deutsche Politik die
schwersten Besorgnisse, selbst bei einem Zustandekommen
einer Vermittlung . Die Hoffnung auf Besserung der
äußeren und inneren Verhältnisse ist so trügerisch wie
der scheinbare Preisabbau , der bei steigender Belastung

Produktion nicht gehallen werden kann.

Der Kampf an der Ruhr.
Rene Gewalttaten . — Rene Proteste.

Bochum, 2. März . Von den am Donnerstag in
Bochum verhafteten Schutzpolizisten befinden
sich etwa 3 0 0 Mann in der Oberrealschule in H a ft.
Der Oberkommandierende gab bekannt , daß in Bochum
und Herne die Bildung einer Gemeindewache gestattet
ist , die die aufgelöste Schutzpolizei ersetzen soll , was
aber abgelehnt wurde . Bochum und Essen sind ohne
Sicherheitsdienst . , . „

Die auf der Zvhe Kupferdreh beschlagnahmte»
Lohngelder betragen 170 Millionen Mark.
Tie Beamten der Zeche wurden entlassen mit den Wor¬
ten : Wenn Sie uns nicht Nachweisen können , aus wel¬
chen Mitteln das Geld stammt , dann sehen Sie zu , wo
Sie Ihr Geld herbringen , dann lassen Sie Ihre Ar¬
beiter verkunaern.

Koblenz , 2 . März . Tie Franzosen haben am Don- ,
» erstag morgen unter Hinzuziehung von farbige » '
Truppen den Bahnhof Ehrenbreit st ein bei Kob-
keuz besetzt und die Bahnhosskasse beschla - - !
nahmt.

Tie Franzosen haben weiter die Bahnhöfe Mük-1
heim , Hauptbahnhof , Mülheim -Styrum , Mülheim -EP-j
ptnghofen und Mülheim -Broich besetzt. Tie Strecke,
Mülheim —Kettwig ist dadurch stillgelegt. r

Aus dem besetzten Gebiet sind mit sofortiger Wir¬
kung ausgewiesen worden etwa 30 staatliche unk
kommunale Beamte aus Trier , Duisburg , Bleialf,
Bernkastle , Höchst , Wiesbaden und Büneburg . Tie
-Familien all dieser Personen müssen innerhalb vier
Lagen das besetzte Gebiet verlassen.

Simmer » (Hunsrück ) , 2 . März . Eine Schwadron fran¬
zösischer farbiger Soldaten rückte hier ein . ES
mutzten für die farbigen Mannschaften Bürger¬
quartiere gemacht werden.

Berlin , 2 . März . Die verbändkerische Rhein lc d«
kommission bat eine neue Verordnung erlassen , die
in scharfen Strafen und Grausamkeit alles bisher von
ihr auf diesem Gebiet Geleistete in den Schatten stellt.
Sie bezweckt , die deutschen Eisenbahner unter
allen Umständen zu Dienstleistungen für das fran¬
zösische Militär zu zwingen. U . a . wird jeder , der
durch eine freiwillige Handlung oder Enthaftung den
Eisenbahntransport gefährdet , wenn dadurch ein töd¬
licher Unfall verursacht wir - oder hätte verursacht wer¬
den können , mit dem Tode bestraft.

Paris , 2 . März . Das ,Zon '-nal des Debats " schreibt
über die Ruhrbesetzung , daß cm Falle der Fortsetzung
des deutschen Widerstandes von französischer Seite mit
einer Verstärkung der militärischen Beset¬
zung gerechnet werden nsisse.

Paris , 2. März . Ein Zug , der aus Aache« kam,
geriet aus ein falsches Gleis und fuhr auf einen
stehenden Zug auf . Tie ersten beiden Wagen wurden
zertrümmert . 3 2 Personen sollen dabei den Tod
gefunden haben.



Reue Ausdehnung der Besetzung.
Frankfurt a . M. . 2 . März . Tie Franzosen haben

die an der Grenze der ehemaligen amerikanischen Zone
liegende Station Flammersfeld an der Eisenbahn¬
strecke Attenkirchen—Viertal mit einer größeren Ab¬
teilung besetzt. Allem Anschein nach soll aus dem
dortigen Bahnhof eine Zollstation eingerichtet werden.

Besetzung von Koblenz.
Koblenz . 2 März . Am Freitag mtttag erstürmte

französische Kavallerie und Infanterie
das hiesige Postgebäude, besetzte die Ausgänge und
beschlagnahmte die Gelder. Das Personal wurde auf¬
gefordert. das Postgebäude zu v -̂ laften.

Ter Kampf gegen die Schupo.
Gelsenkirchen, 2 . März . Von den Franzosen wird

der systemattsche Kampf gegen die Schupoleute fort¬
gesetzt . Gelsenkirchen ist das neueste Opfer . Tie Fran¬
zosen rückten mit Panzerwagen in die Stadt
und besetzten die Polizeireviere . Auch in
Brakel wurden die Polizeireviere besetzt und der Re¬
viervorsteher verhaftet. Mühlheim a . Muhr wurde
von französischem Militär belegt.

Direktor BSker ausgewiesen.
Gelsenkirchen, 2 . März . Direktor Böker von der

Gute Hoffnungshütte in Gelsenkirchen wurde ins un¬
besetzte Gebiet verbracht und ausgesetzt.

Sozialdemokratie und Abwehrkampf.
Berti» , 2 . März. Der französische Präsident glaubt

in einer Rede des sozialdemokratischen Reichstags¬
abgeordneten und Parteivorsitzenden Wels auf dem
sozialdemokratischen Bezirksparteitag in Berlin den er¬
sten Schritt zu einer Opposition gegen die Politik der
Reichsregierung feststellen zu können . Demgegenüber
veröffentlicht der Abg . Wels folgende Erklärung:
In Deutschland gibt es nicht eine Partei , die den Kampf
gegen den französischen Militarismus im Ruhrgebiet
so entschieden geführt hat und weiter führen wird , wie
die Sozialdemokratie . Tie französischen Hoffnungen,
daß die deutsche Sozialdemokratie die Interessen des
Herrn Poincare jemals fördern könnte, sind deshalb
nicht nur falsch, sondern auchtrügerisch gegenüber
der Bevölkerung Frankreichs.

Neues vom Tage.
Aus dem besetzten badischen Gebiet.

Offenbnrg, 2 . März . Am Dienstag nachmittag ReD
die Kommandantur von Offenburg den Oberbürger¬
meister Holler und den Bürgermeister Dr . Büh-
rer vor die in Offenburq eintreffenden Oberstleutnant
Frey und General Michel laden. Ten vorladenden!
Franzosen wurde mitgeteitt, die beiden Bürgermeister
seien bei einer Sitzung in Lahr. Hierauf wurden die
zwei dienstättesten Stadträte Stadttat Mansch und
Stadttat Schimpf vor den Oberstleutnant Fred ge^
rufen . Dieser frug die beiden Herren, ob sie bereit
seien , die Stellvertretung zu übernehmen , wenn die
beiden Bürgermeister nicht mehr da seien und ob sie
die Anordnungen des französischen Truppenkomman¬
dos und der Rheinlandkommission befolgen wollten.
Tie beiden Stadttäte erklärten, sie würden solche An¬
ordnungen nur im Rahmen der Weisungenper deutschen
Regierung befolgen , Befehle usw . ablehnen, die gegen
die Ehre eines deutschen Staatsbürgers gehen . General
Michel , vor den die beiden Stadttate dann geführt wur¬
den , stellte die gleichen Fragen und erhielt die gleichen
Antworten . In einer Vollsitzung des Stadttats , die am
anderen Tage stattfand , kam eine französische Ordon¬
nanz mit einem Personalienboqen der Familien der
ausgewiesenen Beamten und frug Oberbürgermeister
Holler, ob er bereit sei, Auskunft über die Perso¬
nalien zu erteilen. Ter Oberbürgermeister lehnte dies
ab mit der Erklärung : Ich helfe nicht mit , meine
Mitbürger auszuliefern , ich leiste keine Henkersdienstch
Bald darauf erschien ein Adjutant mit demselben An¬
sinnen . OberbürgermeisterHotter wiederholte seine Er-
klärunaen . Ter Adjutant erwiderte: „Ueberlegen Sie
sichs Sie machen eine Dummheit." Oberbürgermeister
Hotter antwortete : „Das habe ich zu entscheiden, ob
ich eine Dummheit mache oder nicht .

" Nun berührte der
Adjutant den Oberbürgermeister am Arm und sagte:
„Bitte folgen Sie mir .

" Der Oberbürgermeister gab
daraus sämtlichen Stadttatsmitgliedern die Hand und
folgte dem Adjutanten , indem er den zurückoleibendcn
Herren zurief : „ Halten Sie Stand ! Immer
out Deutsch ! " Er wurde abgesührt und in das
Arrestlokal „Drei König " gebracht , wobei ihm nicht ein¬
mal Zeit gelassen wurde ,sich von seiner Familie zu
verabschieden . Das Stadttatskotteqium wurde von den
Franzosen so lange im Haus zurückgehalten , bis Holler
aus der.r Rathaus weggebracht ward.

Protest - er deutschen evangelischen Kirchen.
Berlin, 2 . März . Der deutsche evangelische Kirchen¬

ausschuß hat soeben nach einstimmigem Beschluß ein
Schreiben an sämtliche evangelischen

'
Kirchen des Aus¬

landes gerichtet , worin den schwedischen Bischöfen für
ihre Kundgebung zur Ruhrbesetzung gedankt und die
Vergewaltigung uralten deutschen Bodens als Wider¬
spruch geaen die unwandelbaren Gebote Gottes für den
Völkerverkehr wie gegen das elementar:
menschliche Empfinden verurteilt wird . Es
handle sich um Leben und Sterben des eigenen Volles
und damit der eigenen Kirche. Das deutsche Voll sei
frei von der schweren sittlichen Schuld , die das Un-
glücksdokument von Versailles ihm zuschiebt und nach
wie vor bereit , in den Grenzen seines Volkstums in
Frieden mit dem Nachbarn im Westen zu leben ; er
aber wolle es nicht leben lassen . Im Namen des gan¬
zen evangelischen Deutschlands werden die sämtlichen
evangelischen Kirche^ des Auslands aufgerufen, ihre
Stimme mit der schwedischen zu vereinigen und dem
Einspruch des christlichen Gewissens Ausdruck zu ver¬
leihen.

Mussolini über die Lage an der Ruhr.
Rom, 2. März . Mussolini erklärte vor dem ver¬

sammelten Ministerrat bezüglich der Lage an der Ruhr,
daß die Situation an der Ruhr in den letzten Woche«
stationär zu sein scheine , während die beiden Gegner

an ihrer gewaltigen Wiverstandspotitik festhanen . Eng¬
land habe seine leicht ablehnende Haltung nicht ge¬
ändert , Italien hat seine technische Abordnung im
Ruhrgebiet weder vermehrt, noch verringert . In der
Haltung der beiden Gegner konnte dadurch eine Aende-
rung herbeigeführt werden, daß der eine dem anderen
einen neuen Vorschlag unterbreitet , eine Vermittlung
verlangt , oder auch durch eine Aenderung der politischen
Ziele, die Frankreich zu verfolgen angibt und die
sich bis jetzt auf die Bezahlung der Reparationen be¬
schränkten ( !) . Auch eine Verschärfung der englischen
Opposition durch den Rückzug der enMschen Truppen
im Rheinland könnte eine Aenderung der Haltung Ita¬
liens bedingen . TerGeduldskrreg im Ruhrgebiet
könne trotz den allgemeinen Erwartungen nach einem
raschen Ende noch lange andauern.

Wem Ne es msSum Halle«
»ns« e Lchwarzwätder Tagesz - iinng .Nu»
de« Tannen ' für den Mo »«t MSrz ,n
b,stelle«, so können Sie dies bei dem Postbote «,
der P .ofiagevlur , bei unsere « Nxenlen und Aus¬
träger», sowie auch bei unserer Geschäftsstelle

nachhole « ! -MS

Deutscher Reichstag.
Das Golvanleihegesetz angenommen.

Berlin , 2. März.
Im Reichstag wurde am Freitag zunächst das Gold-

anl eihegesetz in 2. und 3 . Lesung gegen die Kom¬
munisten angenommen. Darnach wird der Fi¬
nanzminister ermächtigt, 50 Millionen Dollar durch
Ausgabe von Schatzanweisungen flüssig zu machen . Die
Parteien hatten sich dahin geeinigt, ohne besondere Aus¬
sprache das wichtige Gesetz passieren zu lassen . Die Kom¬
munisten hielten es für notwendig , ihren ablehnenden
Standpunkt in schroffster Form darzulegen. Durch diese
kommunistische Protestkundgebung hielten sich auch die So¬
zialisten für verpflichtet, in die Aussprache einzugreifen.
Ihr Redner erinnerte daran , daß die Vorlage schon von
mehreren Kabinetten vorbereitet worden ist , also nicht
ausschließlich auf das Konto der Regierung Cuno zu
setzen sei.

Dann wurde der Gesetzentwurf über die Erhaltung
der Krankenkassen beraten , den Staatssekretär
Geib mit einem Hinweis auf die schwierige Lage der
K rankenkassen einleitete. In der Aussprache

'
wurden diese

Schwierigkeiten der Ortskrankenkassen anerkannt . Auch
der schweren Not der Aerzte wurde gedacht , von
denen ein Redner sagte, daß sie ihren Beruf wohl nur
noch nebenamtlich nach Feierabend ausüben können. Ei¬
nen erregten Zwischenfall gab es , als der sozialistische
Sprecher behauptete, der Wirtschaftsminister Becker habe
im Ausschuß erklärt , die Arbeiter möchten von weiteren
Lohnerhöhungen absehen . Abg . Everling nannte diese
Behauptung eine glatte Unwahrheit , da der Minister seine
Mahnung Nach beiden Seiten gerichtet habe. Erregte
Zwischenrufe rechts und links folgten, die damit endeten,
daß die Abgg. Eichhorn (Komm.) und Streiter
(D . Vp . ) zur Ordnung gerufen wurden . Im allgemeinen
fand die Vorlage eine günstige Aufnahme, sie wird im
Ausschuß weiterberaten . Die nächste Sitzung findet ersj
am nächsten Donnerstag statt.

Au» Stadt und Land.
». Mär,

— Oe«N. Ter dritte Fastensonntag, der vierte Sonn¬
tag vor Ostern , heißt im Kirchenkalender „Oculi " d . h.
die Augen, nach dem Psalmvers 25,15 meine Augen
sehen stets auf den Herrn . Auch im Jagdkalender spielt
der Tag eine Rolle, denn nach einem alten Jagdvers
soll an dem Sonntag Oculi der Schnepfenstrich be¬
ginnen Es heißt da : „Oculi, da kommen sie; Lätare,
das sind die wahre; Judica , sind sie auch noch da ; Pal¬
marum, tralarum .

" Natürlich kann der Pers nicht
bedeuten , daß die von manchen Jägern gerne gejagte
Schnepfe gerade von Oculi ab in unserer Heimat er¬
schein !.

— Das Wetter im März . Nach den Berechnungen
des Leiters der öffentlichen Wetterdienststelle in Weil-
Lurg , Pros . Tr . Frehbe, wird der März verhältnismäßig
milde sein , d . h . milder als sonst der März in lang¬
jährigem Durchschnitt zu sein pflegt . Der verflossene
Februar war , wie vorhergesagt, verhältnismäßig milde.

* Rnhrspendr . Li« Arbeiter der Firma Otto Kallenbach
sammelte» «nter sich fü« die Ruhrhilfe de« schönen Betrag
vo« RI 500 Mk. Ebenso «mrde von der GammelstelleHeber»
Lerg für dr« gleichen Zw'ck73 000 MI . an «n» »bgeliefert.

' Gkiltlinge«, 1 . März. Gestern wurde «»ter sehr
zahlreicher Beteiligung SchulthrißKern zu Grabe getragen.
Der Verstorbene konnte ans eine beinahe 28 jährige Tätig»
keit al» OrtSoorstehrr der Gemeinde Gültliugeo zmückblicken.
Die Gemeinde verliert in Schultheiß Kern einen Irenen »nd
arbeilSfrendigen Beamtt «. Las außerordentlichgroße Trauer»
geleit« und di» ehrenden Nachrufe, anch vo» Vertreter« der
Behördennnd Kö perschaftrn zeugten von allseitig« Wert»
schichvsg de» Dahiagrschiedene».

- Calw, 2 . März. Bei dm» gestrige » Gtammholzvrr-
kauf wurden SO Millionen Mark erzielt ; der Anschlag he.
trug 6 Millionen. Der DurchfchnittSrrlöS beläuft sich auf
l008 Proz. der Forsttoxe. Die Stadt hat tu Himburg
250 Kisten englische » Büchsenflüsch im Betrag « von 42 M ll.
Mark gekauft . DaS Pfund stellt sich auf etwa 3000 Mk.
Da» städt. Elektrizitätswerk, das eine Leistung von 145 Kilo.
Wattstunden aufwe >st, soll notwendig erweitert werden. . Der
techuisch, Berater der Stadt, Herr Ingenieur Cb er har dt
a«S Baden - Baden , d« in der GemelnderaiSfitzung au»
» esend war , hat einen aurfüh liehen Bericht « stattet.
Die Erweiterung de» Werke » kan» erfolgen durch Ausstellung
ein,» Dieselmotor» mit einem Aufwand von 242 Millionen
Mark, durch Anlage eine » Umform« » mit einem Aufwand
von 108 Millionen «nd durch Ausstellung ein, » Qmckstlber-
glrichiichter» mit eine « Aufwand von 142 Millionen. I«
« steren Fall wäre da« Werk vom Gemeindevnband Teinach
vollständig «vabhäng 'g. E» hätte düse» Projekt fü, di,
Stadt viele Vorteile . Di, Stadt ist rin bedeutender Groß,
abnehme« hauptsächlich für Tagesstrom vom Verband Tri.
nach . E» sollen nun weitere Erhebungen angestrllt und
mit dem Gewriudevttbaud rntgültige Abmachungen abge»
schloffen werden. Je nach dem Ausfall der Verhandlungen
wird sich die Stadt für eine » der Proj kt« entscheiden . Der
Strompreis für Licht wurde auf «00 Mk., für Kraft auf
450 Mk. und der Ba»prei» auf 500 Mk. festgesetzt.

/ Stuttgart , 2 . März. (Teuerungszn 7 cigM)
Mas Ministerium des Innern hat vom 1. Februar an
(den Höchstbetrag der Teuerungszulage zu dem Taggeld
ider Gemeinderatsmitglieder und der Körperschaftsbeamten
(für die außerhalb der Sitzungen zu besorgenden Dienst¬
verrichtungen weiter erhöht , und zwar in den großen
Städten auf 8885 Mk. , in den mittleren Städten auf
8590 Mk . , in den übrigen Gemeinden auf 8243 Mk- —
Die Belohnungen und Reisevergütungen für Schlacht¬
vieh» und Fleischbeschauer wurden auf das lOOfache dev
Sätze vom 12. Januar 1922 erhöht. — Die Gebühren
der Schätzer in Brandversicherungssachen werden vom
1 . März ab erhöht auf 10600 Mk. bzw. 9720 ML
bzw. 9520 Mk. Hierzu erhalten alle Schätzer als Aus¬
wandsvergütung den Betrag von 200 Mk.

Löchner - Stiftung. Ter Gesamtvorstand des
Württ . Lehrervereins hat beschlossen, zum bleibenden Ge¬
denken an den verstorbenen Oberlehrer und Landtagsabgs-
vrdneten Löchner eine Löchner-Stiftung ins Leben z»
rufen , die Unterstützungen für die Ausbildung begabter
Kinder von Lehrern und Lehrerwitwen gewährt.

Wieder Fleischpreiserhöhung. Die Stutt¬
garter Metzgerinnung hat die Fleischpreise mit sofortiger
Wirkung wie folgt festgesetzt: Ochsen- und Rindfleisch
1 . Güte 3800 Mk . , Rindfleisch 2 . Güte 3100—3200
Mk . , Knhfleisch 1 . Güte 2600 - 2700 Mk . , 2 . Güte
1900—2100 Mk . , Kalbfleisch 3500 —3600 Mk ., Schwei¬
nefleisch 3900 Mk. , Hammelfleisch 3400 - 3500 Mk.,
Schafflcisch 2700 —2900 Mk . je für das Pfund.

He- elfingen , 2. März . (Tödlicher Unfalls Auf
der Straße nach Wangen fiel ein 30 Jahre alter Kraft¬
wagenführerbegleiter aus dem Führersitz. Er wurde über¬
fahren und erlitt einen Riß in der Leistengegend, so daß
der Tod sofort eintrat . -

Kirchheim, 2. März; (Vom - hauswirtschafk-
lichen Seminar .) Unter dem Vorsitz des Staatsprä¬
sidenten Dr . Hieber fand eine Besprechung über Ein¬
richtung und Lehrplan des neuen staatlichen hauswirt¬
schaftlichen Seminars in Kirchheim u . T . statt , der Ver¬
treter des Knltministeriums , der Oberschulbehörden , der
Stadt Kirchheim, die weiblichen Landtagsabgeordneten,
verschiedener Fraucuoereine usw . anwohnten . Der Staats¬
präsident bezeichnte die Gründung des hauswirtschaft-
lichen Seminars als Markstein in der Entwicklung des
gesamten weltlichen Bildungswesens in Württemberg . Re»
gierungsrätin Dr . Vollmer gab — es ist die im
vergangenen Jahr erworbene frühere Aheimer'sche Pn-
vathandelsschule — eine genaue Beschreibung über Lage
«nd Größe des Gebäudes , der Nebengebäude, des Gar¬
tens und des für den Gemüsebau bestimmten Geländes
:«nd schilderte dann die Einrichtungen und die beab¬
sichtigte Einteilung von Unterricht und Betrieb . Als
Lehrziel wurde die Heranbildung von Lehrerinnen be¬
zeichnet, die sowohl den Handarbeits - wie den Haus¬
wirtschaftsunterricht in allen Arten von Schulen , be¬
sonders aber in der Fortbildungsschule zu geben Habei ' .

(Die Schülerinnen sollen in der Regel das 19. Leben-
fahr zurückgelegt haben , Nähen und Kochen können und r
der Regel eine abgeschlossene höhere Schulbildung be
sitzen . Die Ausbildung im Seminar selbst wird zunächst
drei Jahre umfassen. In einem an das Seminar an¬
schließenden praktischen Halbjahr sollen sich die künftigen
Lehrerinnen in einem Säuglingsheim , einem hauswirt¬
schaftlichen oder in einem gewerblichen Betrieb noch
weiterbildew Der Plan wurde allgemein gebilligt.

Hridcnheim , 2 . Mär » . . (Verbandstaa . ) Der
Verbandstag des württ . Fleischer -Verbandes findet am

!L9 . und 30 . April hier statt.
j Mm , 2 . März . (Ehrenmal . ) Sämtliche Offi¬
ziers -- und Mannschaftsvereinigungen der Borkriegsgarni-
son errichten ihren im Weltkriege gefallenen 18000

^Kameraden im Münster ein Ehrenmal , das den Spruch
tragen ' wird : „Den Toten danken Worte nicht, einzig

(die Tal !" An alle ehemaligen Angehörigen der V 'w-
(kricgsgarnison Ulm, an alle Mitkämpfer in ihren Dev
-hen , sowie an alle diejenigen, die ihrer Dankbarkeit
Ausdruck geben wollen , wird die Bitte gerichtet, zu dyn-
Ehrenmal beizusteuer«.

M»



Karlsruhe, 2 . März. (Warnung . ) Da die Frair-
« scn nun dazu übergehen, die Leute nack Brief« , die
wn auswärtigen Postämtern abgeholt werden, zu unter¬
suchen und die abgenommenen Briefe zu öffnen, ist bei
Wassung von Briefen nach Osfenburg Vorsicht ge-
^

Pforzheim , 2. März . ^Tödlicher Unfall . ) Ein
m einem hiesigen Werk nnt Malerarbeiten beschäftigter
bljähriger Maler stürzte von der Leiter ab und war

^ Offenburg , 2. März . (Verdienter Lohn .) Hier,
wurde die Tochter eines Schiffsschaukelbesitzers , die fich^
ünit den Franzosen eingelassen hatte , von deutschen Bur-
^hen verprügelt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Zustimmungdes Reichsrats zum Presseuotgesetz. Ter

Reichsrat erklärte sich mit dem Beschluß des Reichs¬
tages zum Pressenotgesetz , wonach die Holzabgabe aus

Prozent festgesetzt wird , einverstanden.
Ne Verfassungsänderung im bayerischen Landtag

! abqelehnt. Im bayerischen Landtag haben die Anträge
j der Bayerischen Volkspartei und Mittelpartei auf Ver-
! fassungsänderung nicht die notwendige Zweidrittelmehr¬

heit erhalten und sind abgelehnt worden.
Strafverfolgung eines kommunistischen Landtagsab-

« ordneten. Ter Geschäftsordnungsausschuß des bah-
> ,-jschen Landtags hat mit großer Mehrheit die Ge-
^ nehmigung zur Strafverfolgung des kommunistischen

Landtagsäbgeordneten Eijenberger wegen Hochverrats
erteilt . z

Zeitungsstreik in Köln? In Köln droht ein neuer
Zeitungsstreik. Tie Buchdrucker sind mit den März-
Whnen nicht einverstanden. In der „Kölnischen Zei¬
tung" sind bereits Teilstreiks ausgebrochen.

England und Sie österreichische Anleihe. Die Listen
für den englischen Anteil an der österreichischen An¬
leihe sind geschlossen worden. Die Aktion hat einen
großartigen Erfolg gehabt.

Buntes Allerlei.
ep . Sven Hedin über Deutschland . Sven Hedin, der

bekannte Naturforscher und Weltreisende, hat seine Be¬
obachtungen über Deutschland in der Nachkriegszeit in
folgenden Worten zusammengefaßt: „Ein Volk, das
eine so unerhörte Prüfung wie den Weltkrieg über¬
lebt hat , ist berufen, zu einem viel höheren Grad der
Entwicklung aufzusteigen , als es vor den Tagen der
Prüfung besaß. Voraussetzung ist, daß die Zügellosig¬
keit, die jetzt das Volk noch zersplittert und schwächt,
völlig ausgerottet wird ." >̂ h.. -

Heiteres.
Aus dem Konversationslexikon . Ter Franzose, kennt¬

lich daran , daß er die Nase hoch trägt und durch fie
spricht , im Deutschen, das er sonst zu beherrschen sich
bemüht, mein und dein verwechselt und sich durch
witzige Einfälle in friedliches Land auszeichnet , will
es auch , wie einst Wilson , zu 14 Punkten bringen,
und zwar zu deutschen Knotenpunkten, die ihm nicht
zu- , aber anstehen. — Ter Franzose ist ein vorzüg¬
licher Schütze , dem kein Ziel zu groß ist, und sei es
die Zerstückelung Deutschlands — und keins zu winzig,
und fti es in einer spielenden Kinderschar das kleinste,
das seine Kugel zu treffen weiß . — Im übrigen unter¬
scheidet er sich nicht wesentlich von anderen seines¬
gleichen . Er hat seine Hände zum Nehmen , die Füße
zum Laufen dem bewaffneten, zum Treten dem un-
bewaffneten Deutschen gegenüber, die Zunge zum Ko¬
sten ( letztere bezahlt der Deutsche) , und die Stirn hat

^ er zu dem allen . („Kladderadatsch .")
Gute Gelegenheit . „Ja , wir werden eine Röntgen¬

aufnahme machen." „Ach , Herr Doktor , kann ich da
nicht auch 'n Abzug kriegen ? Ich möchte Weiner Frau'n Bild von mir schenken , aber die Photographen sind
jetzt so teuer ." («WMMdorjer Blätter .")

In den Warenmarkt ist durch die Stetigkeit der
Luslandsdevisen eine gewisse Unsicherheit gekommen.
Einfuhrwaren sind iw Preise nicht unerheblrch zurück¬
gegangen , so daß Verluste auf seiten der Wareneigner
picht ausblieben. Fabrikationswaren sind aber infolge
der weiter gestiegenen Löhne und Frachten teurer ge¬
worden . Immerhin rechnet man aber auch bei diesen
im Falle der weiteren stabilen Lage des Dollars mit
einer Stetigkeit der Löhne , so daß ein weiteres Steigen
der Warenpreise vermieden werden könnte.

Trotzdem man von einer Besserung , der allgemeinen
wirtschaftlichen Lage spricht und liest, daß die Groß¬
handelspreise um 2,4 Prozent gegen den Stand am
15. Februar zurückgegangen sind , kann man die Sor¬
gen um den weiteren Verlauf der Dinge nicht los
werden . Ter März ist schon in früheren normalen
Zeiten ein schwieriger Monat gewesen und es ist kaum
änzunehmen, daß es bei dem anhaltenden Geldmangel
diesmal anders wird. Besonders die Landwirtschaft
wird schwerer darunter leiden, da Stickstoff und an¬
dere zum landwirtschaftlichen Betrieb unbedingt nötige
Produkte nur gegen sofortige Barzahlung zu erhalten
sind und die Einnahmen aus dem Ertrag sehr spät
eingehen . Auch in Handel und Industrie ist die Lage
äußerst gespannt und es dürfen unvorhergesehene Ueber-
raschungen nicht eintreten , da sonst alle Ansätze zu einer
Besserung mit einem Schlage vernichtet werden.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
An den Effektenmärkten, welche in dieser Woche

schwer unter den Geldsorgen des Ultimo zu leiden hat¬
ten, prägte sich zum Schluß der Woche , nachdem man
nochmals gut über den Monatsletzten hinweggekommen
ist , die eingetretene Erleichterung in erhöhter Unter¬
nehmungslust aus . Tie zünftige Spekulation schritt in
vorsichtiger Weise zu Rückkäufen, während das Publi¬
kum sich der besonders gedrückten Werte annahm . So
entstand wieder etwas festere Tendenz, ohne daß man
ober sagen könnte , daß der Effektenmarkt die Krise
nun hinter sich hätte.

Tie Devisenbörsen sind ruhig . Der Dollar notierte
ganze Woche zwischen 22 000 und 23 000.

Am Prodnktenmarkt hat sich der Preisrückgang in
dieser Woche weiter fortgesetzt . Mais wurde aus zweiter
wand zuletzt zu 38 000 angeboren, ersthändiger Mais
fordert etwa 43 000, der Preisunterschied rst daher
noch gewachsen . Weizen ist etwas gesuchter , auch Rog-
ven lag schließlich wieder fest, das Geschäft im ganzen"oer ruhi".
. Ter Kettmarkt ist wenig verändert . In Schmalz-alt die Knappheit in greifbarer Ware an, sonst wären
°te Preise zweifellos noch niedriger.

Im Hokzgeschäft hat die Vorsicht im Einkauf an-
Walteu , weshalb das Geschäft ruhig blieb . Sägwerke
onnen nur weft geringere Mengen als zu gleicher Zeit
^ Vorjahr einkaufen. Merkwürdigerweise steigen aber
°te Preise bei den Rohholzverkäufen weiter ; es wird
«so an die später zu erzielenden Schuittholzpreise«cht gedacht.

Am Metakkmarkt blieben die Umsätze weiterhin ge-
Us ; Segen Wochenschlutz trat leichte Befestigung ein.

Mk . 62—66 000, Gold 15 750, Silber 450 pro
Aawm . Zinn 22 000, Nickel 12Ü00 , Raffinadekupfer" VVO, Zink 3200 , Blei 3150 Pr» Kilo.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Freitag in Frankfurt

22 643 G . , 22 656 Br . , in Berlin 22 728 G . und
22 841 Br.

1 Schweizer Kranken -- 4239 G . , .4260 Br.
1 französischer Franken --- 1366 G . , 1373 Br.
1 italienischer Lira --- 1087 G ., 1092 Br.
1 holländischer Gulden --- 8912 G -, 8947 Br.
1 Pfund Sterling --- 106 333 G . , 106 899 Br.
10V österreichische Kronen -- 31,79 G . , 31,95 Br.
1 tschechische Krone --- 675 G . , 679 Br.
1 spanischer Pesetas -- 3541 G . , 3558 Br.

> 1 dänische Krone --- 4351 G . , 4373 Br.
Das Goldzollaufgeld für die nächste Woche vom 7.

bis 12 . März beträgt 543 900 vom Hundert.
Leichte Senkung des Großhandels-Index . Tie aus

Pen Stichtag 24. Februar berechnete Großhandels-
Indexziffer des Statistischen Reichsamts ergibt gegen¬über dem Stande vom 15 . Februar einen weiteren
leichteren Rückgang des Preisstandes von dem 5388-
fachen des Vorkriegsstandes auf das 6257fache oder um
2,4 Prozent . Von den Hauptgruppen gab der Preis¬
stand der Lebensmittel von dem 4122fachen auf das
3933fache oder um 4,6 Prozent und derjenige der Ein¬
fuhrwaren von dem 7963fachen auf das 7170fache oder
um 10 Prozent nach . Tie Gruppe der Jndustrie-
ftoffe behauptete mit dem 7732fachen und diejenige der
Inlandswaren mit dem 4874fachen etwa den Stand
vom 15 . Februar.

Allgäuer Butter - und Käsebörse , 28. Febr . Durch¬
schnittspreise : Butter 5494 (Vorwoche 5334) Mk. , Um¬
satz 65694 Pfd . ; Weichkäse 2652 (2289) Mk . , Umsatz
441 174 Pfd . ; Allgäuer Rundkäse 4406 (3761) Mk. ,
Umsatz 213 529 Pfd . Preise für 1 Pfd . kvnfunrfertige
Ware ohne Vervackung und ohne Fracht.

Stuttgarter Börse, 2 . März . Tie erste Börse im
neuen Monat ließ sich ziemlich freundlich an . Mit we¬
nigen Ausnahmen zeigten die meisten Papiere eine
Besserung. Im Freiverkehr waren noch zuviel Ver¬
kaufsaufträge vorhanden, so daß hier eine eigentliche
Besserung noch nicht wahrzunehmen war . Eine Aus¬
nahme machten Leibrand Konserven , welche bei stei¬
gendem Kurs in großer Zahl aus dem Markt genommen
wurden . Im offiziellen Verkehr waren Bankaktien sehr
schwach Hypothekenbank — 100, Notenbank — 2000,
Vereinsbank — 1600 . Spinnereien durchweg gesucht.
Kolb und Schüle -si 1260 , Kammgarn Bietigheim -si
5000, Pfersee ebenfalls 5000 , Kottern 6000 . Brau¬
ereien befestigt . Rettenmeher -j- 600, Württ . Hohen-
zollern si- 3000. Ter Maschinen- und Metallmarkt war
durchweg fest . Daimler -si 100 , Feinmechanik -si 15 000,
Hesser 1000, Neckarsulmer — 1000 . Von den übri¬
gen Werten gewannen Anilin 2000, Deutsche Verlag
2000, Köln -Rottweil 1500 , Kraftwerk Altwürttemberg
600, Krumm verloren dagegen 100 Punkte. Stutt¬
garter Zucker -si 1500.

Mannheimer Produktenbörse, 1 . März . Bei gutem
Besuch verkehrte die Börse in ruhiger Haltung und
bei mäßig abgeschwächten Preisen . Verlangt wurde»
bahnfrei Mannheim für die 100 Kilo (alles in 1006
Mk .) : Weizen , inländ . 105— 108 , ausländ . 135 , Rog¬
gen 90—95, Gerste 110 . Heu und Stroh wurden heute
nicht notiert.

Mannheim, 1 . März . Dem Biehmarkt wurde»
zugetrieben und für je 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt:
76 Kälber 220—260 000 Mk. , 96 Schafe 80—110 000,
40 Schweine 240 —320 000 , 455 Ferkel und Läufer (das
Stück) 70— 170 000 Mk . Stimmung : Sck-ashandel leb¬
haft, geräumt ; Schweinehandel mittelmäßig, ansver¬
kauft ; Ferkel- und Läuferhandel lebhaft.

Nagold . Marktbericht vom 1 . Mär, 1923. Auf dem
heutigen Markt waren zugesührt : -6 Ochsen, S Stiere , 7
Kühe, 18 Rinder und trächtige Kalbinnen, 17 St . Schmal¬
vieh. 119 M 'lchschweine und 76 Läufe- schweine. Verkauft
wurden : 1 Rind , 3 St . Schmalvirh, 86 St . Milchschwei«»
und 54 St . Läuferschweire . Erlöst wurden : für 1 Rnd
1960 000 Ml ., Schmalvieh 640000—810 000 Mk. für
1 Paar Läuferschwrine 945000—300 000 Mk., Milch-
schweinr 900000—255 000 Mk . Handel flau . Bei dem
erstmals abgehaltenen Rauchwarenmarkt hat sich gezeigt, daß
, r ausbaufähig ist. Käufer, Händler und Verkäufer käme«
in größerer Zahl iu der . Traube ' zusammen . Erlöst wurde
für ei» Jltitfell 45 600 Mk., 1 FuchSfell 95 000—130000
Mk .. 1 Rehsell 6300—6500 Mk . 1 Ziegrufell 9000 Mk..
1 Hasenfell 8700—4700 Mk ., 1 Kaninchenfell 9000 —3000
Mk., 1 Kitzchenfell 8000 Mk., 1 Katzenfell 8000—4400
Mk., 1 Eichhörnchens«« 9900 Mk ., 1 Weselfell 6000 Mk.
Für 1 Edelmarderfell « »»den 841000 Mk. geboten . S-

Letzte Nachrichten.
MSW ter MW « « «-kl» «. Mufti«.

Marmhei » , S . März (Telegramm) I « Morgen¬
grauen habe« die Franzose » heute früh de» Rhein
in Stärke vorrfmehrerev Kompagnien überschritte ».
US scheint, daß fie da» Hafengebiet durch eine
BefetznngSlinke abschließe» wollen.

Rach Mitteilung de» Pol 'zeipräfidente» an»
Darmstadt find henle früh ei» Bett , schwarze
«nd mehrere Ball , weiße Franzefo « dort ei»,
gerückt.

wie »ie Feeuzesr » vergehe«.
WTB . Fr «»kf»rt Mei«, 8 . März. Zur Charakteri,

! ßeruug der ftarzöflschen Vorgehens wird uns von halbamt¬
licher Seite folgende Notiz zur Verfügung gestellt : Ein Rei¬
sender aus Neuwied, der gestern von Frirdrichkweg «ach
Süßen über Limburg reiste, wurde mit den anderen Mit¬
reisenden in Diez von der Kontrollstelle scharf durchsucht.
Er hatte für seine Reise ein neues Hemd , einen Schlafanzug
und ein Paar neu; Sportstrümpfe mit. Diese Sachen wur¬
den ihm von den Zollbeamte» abxenommen. Auf seine»
Einspruch hin wurde er von den farbige » Franzosen mit
Waffengewalt ans dem Zollraum hinauSgrdrängt.

verhaftnng de» OSerdSrgermelsterS Z'mnreronmn.
WTB . Bner, 3 . Mörz . OberbürgermeisterZimmer«« »

wurde gestern nachmittag abermals von den Franzosen ver-
baftet, angeblich , weil er sich geweigert hatte, Adrrffeu von
Beamte» mrtzuteileu . Der Oberbürgermeistvc war schon
einmal sieben Tage in französischer Haft, aber am vergan-
genen Sonntag wieder auf freien Fuß ges ' tzt worden, nach¬
dem ei» hiesiger Kaufmann eine Kontribution von einer
halben Million Mark an die Franzosen gestellt hatte.

SO MiM, »k«.Lle»st,HI.
WTB . Nrüli«, Harfe«, 3. März. Sestern vormittag

wurde« laut . Kölnischer Zeitung" vier Eisenbahner, die mit
dem Transport von Lohngelder « unterwegs warev, von d«
Franzosen abgesangen , in einen Kraftwagen gebracht und
verschleppt. Hürbei find 60 Millionen Mk. Lohngelder, di«
für die heutige Löhnung der hirfige» Eisenbahner bestimmt
waren, fortgenommr» worden.

» merlka«lsch, » esetzogSkoste«ve» de» Franz,se» anerkannt.
WTB. Paris . 3 . März . Der diplomatische Mitarbeiter

der Agence HavaS tritt über die gestern ausgenommen«
Verhandlungen der Pariser Konferenz über die Besitzung»,
kosten mitr Sämtliche Parteien erkannten einmütig dte Be-
rechtigung der amerikanischen Forderung an. Die Schwierig,
keil liege darin, daß die von Deutschland gezahlt« Summ»
fast vollständig unter d« Alliiert« vertritt wären und daß
die amerikanische Fordernng nicht an» der Kaffe der Repa¬
rationen beglich« werde» könne, weil diese fast leer sei.
Ferner habe gestern di, Konferenz die Möglichkeit in Betracht
gezogen, die Forderung der amerikanisch« Regierung durch
deutsch« Sachlieferuugeu z» deck« .

Keffelexplofio ».
WTB. Manila, 3 . März. Auf dem zur astatische« Flott,

gehörend « amerikanische« Zerstörer . Hulhert ' ereignete stch
eine Krfselexploston, durch die 6 Mann getötet wurdeu.

Für die SHrytlewmg pevmtwortltch : Ludwig
Druck nvb Bert ! d« » . Mett«Ich« ÄvchdeuSent Altesstetg.

AMUtcye Bekanntmachungen.
« «»»wirtschaftlich- WI »1ersch«le « alw.

Die öffentliche Schlußprüfung an der laudwirtschastl.
Wiuterschul« Calw findet am Mittwoch, den 91 . März vor.
mittag» 10 Uhr statt.

Nagold, den 1 . März 1998 . Oberamt : Münz

Der

Sprechtag
findeterst a« DienStag , de« 1» . März auf dem Rathaus
in Altensteig statt.

Bezirtsfürforgestelle Nagold.
Firßmt -ftlMtfeweUn.
M - N. S1Molr»

Verkauf.
Am Dienstag , de« 0.

März 1VKS, vormittag-
10 Uhr in Psalzzrafmweiler
im „Schwaneu" au» Staat »,
« ald Salzlrcke v. Ob. Srenz-
sträßle 9 Lose N ^ delreiS ge¬
schlitzt zu 1130 Well« ; serner
au» Abt . Jag mir» 64 Rm
Stockholz im Mo ;n.

«ttenstetg.
Auf 15 . Mär, od . 1. April

sucht ehrlich« fleißige»

bei guter Bezahlung
Fra » Ott » Sattendach

Besteckfabrik Hohensergstraß«.
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MeiMW M SIMM
am Dienstag , de» irr März d. I , vormitt . 10 Uhr

im Rrthanse !
aus Laugmberg4 and 8 :

38 B -suM « ^ e« I. « . II.
W K>«gÄ<mgett II . « . III.

8S5 HopfenKangen I —III.
Dm 1 . März 1SSS.

« lädt . Uorftamt.

MeWWrNMMtze Aiiesfteig.
Lus vielfache» Mansch wirdAra « Prediger Durdi»

am Go»»ta > Ndend 8 Uhr i« eiaer besondere«

VnsMMlW für Mm« ll. MgliM
reden.

DI« Männerwelt — vom 18 . Lebensjahre an — von
Lltensteig und Umgegend ist herzlich dazu eingelade ».

Kirn L Huaseliuaiui
L . anäina8ck1n6nkaiis Sck ^varrivalü

kernsprecber 166. Ib ' l 'SHclSH .sIlS .cli , ROro kiappsemtr . 21 .
kiliale biasoIä, brurktstrssss 227 , kernspreckar 110

kilislk unü kkMMMkrL8lättk in bimNsrzfklä dei krieäried llM88lN8vn.

-
I/ )penr l-urjn . lltensteig

' Zperislksus fücäsgclgel'stscbsslen.
Ooppelflknten - 8üc:ksf>>nisr>,

Wwsek -unä LckieMeridüakssn
kevOlvep u . Î ekr'Isclepisiolsr^

LLsr-u>r^s.
ruftgb^vski^s u . Lmmensru ^ren.

L3
»L - kuckLZeke^solies 'flaLcken. ^sollLtöckllLsmsscken.

D ^ . , . , ^sgciglssê Mlcüockê «1>ckfsnge^, fk-IaorÄecke, , j
5olioe8edeir ! Xoccksßpsi 'sts .kuek'rellgsu.Lv.. - r»1sklgepeeise! j

Futter- und
Niesen-Angersen -Rüben

( « rwkel übe«)
kSonen bis auf Weiteres täglich bei m'r abgeholt werden.

Tausche auch gegen Hol,.
Christ . Herter , Ebhanseni Tel Nr 17.

Beteiligung
mit einige « Millionen Mark still oder tätig
in der

Holz- oder Lederdraoche, als aal- io
sonst. msbonWgeuMMetrieden

sucht erfahrener Vankdirektor » tüchtiger Organi¬
sator und Disponent.

Gefl . Anfragen unter k . tz . 37 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . erbeten.

M lieferbar:
Hemdeuflaneü, etwas leichtere Sorte, jedoch sehr haltbar,

ca. 74 cm breit, per Meter «OL3500 .—
Hemdenflanell prim», fast unzerreißbar,

«a. 74 cm breit, per Meter ^>L 3900 —
Weihe» Hemdentnch , «rstklasstg,

ca . 84 cm breit, per Meter 4806.—
Ungebleichte » Va «« Mollt»ch prima , fast

«nvrrwüstlich , ca. 88 cm breit, per Meter «4L4300 .—
Bersaud sofort portofrei per Nachnahme von »OL30 0t —
an. Wen» nicht entsprechend wird der volle auSgelegt
trag zurückerstattet , daher keine Mustersendung.

^ 08kf Vitt , Vkisten ros sübsrKir)
LeltesttS und größ eS Versandzeschäfe der Art an Platze

Universal8ckrot> mui Naliliuülrleu
mit unci otuie Neklsiokior , ? Lt6n1am11ieii gesekützt.

Nit vollstSnlligorLordoroi u . üspirstion u. orstkiassigan autaioanltsi 'Iauksnaan sia« selbst sokSrloniiaastunststainsn.
2 ^vei Satire Ouiuntis.

Kein 8<tmeUSuker , ILukt mit 200 vmärekungen, äsker kein Wsrmweräen äes Haklgute « .
3eäer 8 ein vlAvuvr RtüIIvr.

o . L . scürotet unä mudlt väsis . Oerste , llsber . IVeiren , RvAgsn , Dinkel u. s erreuxt blütenweises,
kükles, kein , blebi, leistet mit 60 cm Zteinen in 10 Ltunäen 8—10 Zentner däedl . maklt gsisntiert bis
ru 65 °/ « aus , drsucdt stsunensueert wenig Xrskt;

mit bäüklsteinen von 50 cm 2 ?8
mit blüklsteiaea von 60 cm 2 /, ?8
mit ^lükisteinen von 70 cm 3—4 ?8

wiegt mit 8ickter je nscb Orööe 12—14 Zentner , bäit ein blenscbensiter nur unä ist unvarrvüstiicd.
Durum, 1-snäwirte , eke Ikr eine 8cdrotmükls knukt, überzeugt Lucd vom Resten unä korckert

von uns Preise unserer O . L . 8ckrot- unä läskl-bkükle ein.

Oieicbreitig empkekien wir
unsere reicddsltl̂ en L.ager In sLmlIickvn Isnä^virtsckuktl. Aasckinen

1a Simmerskelä , Xagolä ruiä kreaäsnslrult.

'
HkOm-AaMe
Blllsco- .
Soort- .

Schörzeostoss
v . radgefetzte»

Pr , » , abzngebe«
CP H ritt. Edhmsm

aller « e«
unter heutigen Tagekpreise « bei

Garantiert reines und frisches

SellWmehl!

Alfred MlM Nagüld
Fernsprecher 101 . Haup bahuhof.

Vorm We
i« Mim«

hL
' e l Sie stets, wenn

Eie ,7hre Stiefel mitde«
altbewährten Areb»fett

schmie,n.
— Geld und schwer». —

vM^kbeilell
tllr SadikAao , 0« äUUto
a. t-rlvst « Uelert »ctuisü

un«l prsievsrt «ll«
W. Ukalrvr'ecko Ruckär
« trchliche Rachrichte» .
Tenntss Okuli, 4 . März,

vorm. 10 llhr Predigt über
Joh . 6, 47—86 vom Le-
denkbrot. Lied 10. 418.
Nachher Kinder -otteSdienst
in Gruppen. Nachm . V«S
Uhr Christenlehre mit den
Söhne».

Donrierttag Abend ^s8 Uhr
Bibelstur de im Lui Hersaal.

Metho »ifte»- e« et«ve.
T«»»tMG, dm4 . März , vorm.

V,l O Uhr Predigt : Pre¬
diger Renz ° Murrhardt,
vorm. 11 Uhr Sonntag,
schal«, «achmUtagS2 Uhr
Jugmdve' samml 'mg. Red¬
ner : Frau Prediger Du.di«
«. Prediger Re^z, abend«
8 U >-r Versamml n«; für
Männer und Jünglinge
vom18. Lebensjahre an,
wobei Fra« P.ü». DurdiS
reden wird.

Mittwoch, dm7. März, abds.
8 Uhr SebetS»« rsa mmlurig

8!cderKeils ^ LpreQAstokks
samt 2ünci8ciuiücen unä 8prsugksp««1i> io vsrscdlv-ävosu kadrilrstvu ru bMgstsa krsisen empLsiüt

L- orons L. U 2 jr . ^ IlenololA. Lol. 4L

Wir suche» tüchtige

Versilbert«
(oder Versilberer)

welche selbständig arbeiten kan».
ReiillMerWM Rizold. S . «. v . A.

sram
k/kllg ied

vried so?

A^sU äa» Waecd ««
mit

Lsikanpulvsr
telweeköai,
äas rsine Xiucier-

8piel ist.
1 Paar schön «, leicht angewöhute

Zugstisre
verkauft am Di «n»t«g, d,n « . Mänachmittag , 3 Uhr

Sohs . « eck. Sküershardt.
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